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Heidrun Becker
ist Ergotherapeutin und Dipl.-Medizinpädagogin. Seit 22 
Jahren behandelt sie Kinder mit Entwicklungsstörungen, 
Wahrnehmungsstörungen, körperlichen und geistigen Be-
hinderungen. Als Ausbildungsleiterin und Dozentin war sie 
11 Jahre in der Aus- und Weiterbildung von Ergotherapeuten 
tätig. Neben der praktischen Arbeit veröffentlicht sie Beiträ-
ge im Bereich Pädiatrie und ist als Lektorin und Redakteurin 
für medizinische Verlage tätig.
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Vorwort zur Reihe

Die „Ratgeber für Angehörige, Betroffene und Fachleute“ 
vermitteln kurz und prägnant grundlegende Kenntnisse (auf 
wissenschaftlicher Basis) und geben Hilfestellung zu ausge-
wählten Themen aus den Bereichen Ergotherapie, Sprachthe-
rapie und Medizin. 
Die Autorinnen und Autoren dieser Reihe sind ausgewiesene 
Fachleute, die seit vielen Jahren als Therapeuten in der Be-
handlung und Beratung und/oder als Dozenten in der Aus- 
und Weiterbildung tätig sind. Sie sind jeweils für den Inhalt 
selbst verantwortlich und stehen Ihnen für Rückfragen gerne 
zur Verfügung. 

Im vorliegenden Band „Kinder mit Wahrnehmungsstörungen“ 
hat Heidrun Becker, Ergotherapeutin und Dipl.-Medizinpä-
dagogin, ihre über 20-jährige Erfahrung mit Kindern mit 
Entwicklungs- und Wahrnehmungsstörungen sowie körper-
lichen und geistigen Behinderungen zu einem umfassenden 
Ratgeber für Eltern und andere Fachleute zusammengestellt. 
In verständlicher Form werden die grundlegenden Theorien, 
auf der die Wahrnehmung und Wahrnehmungsverarbeitung 
beruhen, dargestellt. Es werden professionelle Hilfeangebote 
vorgestellt und immer wieder konkrete Tipps für den Alltag 
gegeben. Eine umfassende Literatur- und Kontaktliste darf 
dabei selbstverständlich nicht fehlen, so dass Ratsuchende 
schnell an die „richtige“ Adresse gelangen.

Wir hoffen, mit diesem Ratgeber dazu beizutragen, dass das 
Leben mit Kindern mit Wahrnehmungsstörungen von weniger 
Schwierigkeiten geprägt ist und die Freude am Zusammenleben 
mit Kindern wieder geweckt wird.  

April, 2005 
Reinhild Ferber
Herausgeberin für den DVE
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Einleitung

Liebe Leserinnen und Leser,

dieser Ratgeber möchte Ihre Aufmerksamkeit für das Spüren und Tasten, für das 
Bewegt-Werden und Sich-Bewegen, für das Riechen und Schmecken, für das Sehen 
und Hören wecken. Über die Wahrnehmung erleben wir unsere Umwelt, durch 
die Wahrnehmung können wir uns in ihr zurecht fi nden und mit ihr in Kontakt 
treten und sie verändern. Kommt es zu Störungen im komplizierten Prozess der 
Wahrnehmung, können daraus viele Probleme im Alltag entstehen. 
Über diese Störungen möchte ich Sie informieren und Ihnen dabei helfen, Kinder 
mit Wahrnehmungsstörungen besser zu verstehen. Ein Überblick über professio-
nelle Hilfe soll Ihnen eine Orientierung geben. Übungen zum Ausprobieren sollen 
Sie dazu anregen, selbst einmal nachzuspüren, wie Sie die Welt wahrnehmen. 

Ein Ratgeber kann keine konkreten Ratschläge für das Kind mit 
Wahrnehmungsstörungen bieten, das Ihnen zu Hause, im Kindergarten, der 

Schule oder der Therapie begegnet. 

Da Wahrnehmungsstörungen sehr komplex sind und sich bei jedem Kind anders 
zeigen, muss die therapeutische Hilfe individuell sein und nur der behandelnde 
Arzt oder die Ärztin oder der Therapeut oder die Therapeutin können Ihnen ganz 
genaue Ratschläge und Empfehlungen für das einzelne Kind geben. 

Im Alltag muss jeder Mensch eine Vielzahl von Handlungen vollziehen. Uns gehen 
diese Handlungen meist leicht von der Hand, wir sind sie gewohnt und können 
sie routiniert durchführen. Für das Kind mit Wahrnehmungsstörungen sind es 
jedoch gerade die scheinbar einfachen Dinge wie Körperpfl ege, essen, schlafen, 
spielen, mit anderen zusammen sein, lernen, Hausaufgaben machen usw., die ihm 
das Leben schwer machen. Als Eltern oder Pädagogen stellt man sich häufi g die 
Frage: Kann das Kind das wirklich nicht? Wenn es sich mehr anstrengen würde, 
müsste es ihm doch gelingen ...

Sehen wir uns eine für Erwachsene typische Alltagshandlung einmal genauer an: 
Auto fahren. Es ist uns so selbstverständlich, dass wir an manchen Tagen noch 
nicht einmal wissen, wie wir von der Arbeit im Auto nach Hause gekommen sind. 
Es scheint fast so, als würde das Auto seinen Weg alleine zurücklegen. Auf ge-
wohnten Fahrtwegen haben wir den Kopf frei für andere Dinge und denken über 
das nach, was uns gerade interessiert, oder hören Radio. 
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Aber wenn Sie sich an Ihre ersten Fahrstunden erinnern, fällt Ihnen wieder ein, 
wie anstrengend diese waren und wie Sie gefordert wurden.
Das Fahren selbst war zu bewältigen:
–  den linken Fuß herunterbewegen, um die Kupplung zu treten; mit dem rech-

ten Fuß gleichzeitig das Gaspedal herunterdrücken, aber nicht zu schnell; 
jetzt langsam die Kupplung wieder nach oben kommen lassen, aber nicht 
zu schnell. Der erste Gang musste mit der Hand eingelegt werden, vielleicht 
noch ein Blinker gesetzt werden.

Der Verkehr musste beachtet werden:
–  den Kopf wenden und sehen, ob ein anderer Verkehrsteilnehmer kommt; 

hören, was der Fahrlehrer sagte, welche Geräusche das Auto machte, ob 
jemand hupte etc. 

Plötzlich roch etwas unangenehm, Sie hatten vergessen die Handbremse zu lösen. 
Ihr Mund wurde trocken und der Schweiß brach Ihnen aus, Ihnen wurde heiß oder 
kalt. Sich im Verkehr fortzubewegen, forderte alle Kraft und Energie.

Schaut man sich einzelne Handlungsschritte noch genauer an, stellt man fest, 
dass eine Vielzahl von Muskelbewegungen mit ihnen verbunden ist. 
Wie kommt es, dass der Körper genau weiß, wann welche Muskeln bewegt wer-
den müssen, wie stark die Bewegung sein muss und wie lange? Wie kommt es 
dazu, dass wir nach einiger Übung kaum noch Aufmerksamkeit für die Handlung 
benötigen?

Mit Hilfe der Wahrnehmung gelingt es dem Nervensystem, diese Abläufe zu steu-
ern. Um zu verstehen, wie das geschieht, ist es notwendig, das Nervensystem zu 
betrachten (Kapitel 1 und Kapitel 2). Es ist ein wahres Wunderwerk. Es ist so kom-
plex, dass Wissenschaftler es noch längst nicht vollständig entschlüsselt haben. 

Aber einige Erkenntnisse über die Arbeit unseres Nervensystems stehen bereits 
zur Verfügung. Sie können uns helfen, zu verstehen, warum es für das Kind mit 
Wahrnehmungsstörungen so schwer ist, im Alltag zurechtzukommen (Kapitel 3). 
Haben wir das erst einmal verstanden, können wir Ideen entwickeln, die zu einem 
ruhigeren und harmonischeren Alltag beitragen (Kapitel 4). Dabei stehen Ihnen 
professionelle Helfer zur Seite (Kapitel 4). Der Kontakt zu anderen betroffenen 
Eltern kann ebenfalls eine große Unterstützung sein (Kontaktadressen und Web-
sites). 

Natürlich kann hier nur ein Überblick und eine Einführung in die Thematik erfol-
gen. Wer sich eingehender informieren möchte, erhält dazu Tipps in den Litera-
turhinweisen.
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Das Nervensystem

Das Nervensystem steuert unsere Bewegungen und Reaktionen auf die Umwelt.
Es besteht aus 
–  dem zentralen Nervensystem,
–  dem peripheren Nervensystem
–  und dem autonomen oder vegetativen Nervensystem.

Das zentrale Nervensystem

Das zentrale Nervensystem ist die Steuerzentrale für unser Denken, Fühlen und 
Handeln. Es hilft uns wahrzunehmen, was um uns herum geschieht, und die Ent-
scheidungen zu treffen, die für unser Überleben wichtig sind. Als Grundlage für 
diese Entscheidungen dient die Wahrnehmung. Über die Sinnesorgane Auge, Ohr, 
Nase, Zunge, Haut, Muskeln und Gelenke und innere Organe erfahren wir, was im 
Körper und in der Umwelt geschieht. Das Gehirn setzt aus diesen Reizeindrücken 
(auf die an anderer Stelle noch genauer eingegangen wird) ein Bild zusammen. 
Dabei greift das Gehirn auf Erfahrungen zurück, die wir schon einmal gemacht 
haben und die in unserem Gedächtnis gespeichert sind. 
Hauptziel des Gehirns ist dabei, ein logisches und sinnvolles Bild der Umwelt zu 
geben.

Das Bild der Umwelt soll logisch und sinnvoll sein.

Um diesem Ziel nahe zu kommen, ergänzt das Gehirn unvollständige Bilder und 
deutet Informationen um, damit sie einen Sinn ergeben. So entstehen z.B. optische 
Täuschungen, aber auch andere Irrtümer.

  
Abb. 1: Optische Täuschung: Beide Linien sind gleich lang, durch die unterschiedlichen 

Pfeilrichtungen entsteht jedoch der Eindruck, sie seien verschieden lang

Pro Sekunde trifft eine Vielzahl von Reizen im Gehirn ein und wird verarbeitet, 
d.h., die Reize werden verglichen, sortiert, ausgewählt, unterdrückt oder verstärkt 
und zusammengesetzt.
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Das Gehirn wählt die Reize aus, die in einem bestimmten Moment 
für uns sinnvoll und wichtig sind.

Gehen wir z.B. hungrig durch eine Einkaufsstraße, scheint es überall nach Essen 
zu riechen: Wir riechen das Brot aus der Bäckerei, die Pizza aus einem Imbiss. Uns 
fallen verlockende Hinweise auf Speisen auf Schildern und in den Schaufenstern 
auf.
Sind wir jedoch satt, nehmen wir das alles gar nicht wahr. Stattdessen springen 
uns die Dinge ins Auge, für die wir uns gerade interessieren: Schuhe, Kleidung 
oder auch das Hinweisschild für eine öffentliche Toilette. 
Beschäftigt uns etwas gefühlsmäßig besonders, so scheint es überall Verbindungen 
zu diesem Thema zu geben: Eine Frau, die gerade erfahren hat, dass sie ein Kind 
erwartet, sieht überall Kinder und schwangere Frauen. In jedem Text meint sie 
Worte zu entdecken, die sie an das Thema Schwangerschaft erinnern. Das passiert, 
wenn Worte ähnlich geschrieben werden.

Die Auswahl von Reizen können wir bewusst herbeiführen, wir können sie aber 
auch gar nicht bemerken. Unser Handeln wird trotzdem von ihnen bestimmt. So 
kaufen wir z.B. im Supermarkt mehr Essen ein, wenn wir hungrig sind, als wenn 
wir satt sind. In der Werbung setzt man gezielt Sinnesreize ein, um uns zum Kauf 
eines bestimmten Produkts zu verleiten. Hier wird besonders auf einen Bereich 
der Sinnesverarbeitung gesetzt: Die Assoziationen, d.h. Gedankenverbindungen 
und Deutungen, die wir mit einer bestimmten Farbe, Form oder einem Geruch 
verbinden. Musik, Düfte und Farben versetzen uns in eine entspannte Stimmung, 
die dazu motiviert, etwas einzukaufen. Deutlich wird dies z.B. in der Zigaretten-
werbung. Hier werden Bilder von Abenteuer, Freizeit und fröhlicher Gesellschaft 
mit dem Rauchen verbunden.

Das Gehirn reagiert auf die Reize aus der Umwelt mit einer Bewegung.

Alles Leben fi ndet in Bewegung statt und sei es nur in der Bewegung der Augen, 
des Darms oder des Brustkorbes beim Atmen.

Das Nervensystem stellt die Brücke zwischen Wahrnehmen und Bewegen her.

Mehr Informationen zur Wahrnehmung fi nden Sie in Kapitel 3.

Bewegung 
Die Reaktion auf Reize aus der Umwelt kann auf verschiedenen Ebenen gesche-
hen: Sie kann 
1.  ohne eine uns bewusste Steuerung erfolgen oder 
2.  durch Beteiligung unseres Bewusstseins. 
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